
      

Auf die Haltung kommt es an 
Frühe Hilfen und Präventionsketten 
ganzheitlich gedacht 

DAS DORMAGENER MODELL 



Stadt Dormagen

23.11.2023 
Nürnberg

Martina Hermann-Biert 

Haltung und Entwicklung 

der Dormagener Jugendhilfe 

• Gemeinsamer wertschätzender 
Umgang mit Eltern, Kindern 
und Kollegen

• Ständige Weiterentwicklung der 
Helfersysteme

• Ganzheitliches Denken und 
Handeln
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Hintergrund und Ausgangslage

Vom JWG zum 
KJHG

Vom JWG zum 
KJHG

Kein - Kaum 
Zugang zu 
Familien

Kein - Kaum 
Zugang zu 
Familien

Zu viele 
existenzielle 
Eingriffe ins 

Familiensystem

Zu viele 
existenzielle 
Eingriffe ins 

Familiensystem

Zu wenig 
Hilfsangebote, die 

auf Förderung, 
Unterstützung 
und Entlastung 

für Familien zielen

Zu wenig 
Hilfsangebote, die 

auf Förderung, 
Unterstützung 
und Entlastung 

für Familien zielen

Unterschiedliche 
Vorstellungen von 

Kindeswohl, 
Kinderschutz, 
Förderung von 

Kindern

Unterschiedliche 
Vorstellungen von 

Kindeswohl, 
Kinderschutz, 
Förderung von 

Kindern

Benachteiligung 
von Kindern, 
Familien in 
schwierigen 

Lebensverhältniss
en.

Benachteiligung 
von Kindern, 
Familien in 
schwierigen 

Lebensverhältniss
en.
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Grundlage des Präventionsprogramms

§1 (3) SGB VIII (KJHG) verpflichtet die 
Jugendhilfe

1. junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen 
Entwicklung zu fördern und dazu beitragen, 
Benachteiligungen zu vermeiden und/oder 
abzubauen

2. Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der 
Erziehung zu beraten und zu unterstützen

3. Kinder und Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl zu 
schützen

4. dazu beizutragen, positive Lebensbedingungen für 
junge Menschen und ihre Familien sowie eine 
kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten 
oder zu schaffen
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Analyse der Lebenslagen von Kinder und 
Familien in der Region

1500 Kinder lebten 
in Dormagen an 

der Armutsgrenze 
(2021)

1500 Kinder lebten 
in Dormagen an 

der Armutsgrenze 
(2021)

Auffälligkeiten bei der 
Sprachentwicklung, 

motorischen 
Entwicklung, 
seelischen 

Gesundheit, sozialen 
Kompetenz, etc.

Auffälligkeiten bei der 
Sprachentwicklung, 

motorischen 
Entwicklung, 
seelischen 

Gesundheit, sozialen 
Kompetenz, etc.

Benachteiligung 
der Kinder beim 

Aufwachsen

Benachteiligung 
der Kinder beim 

Aufwachsen

Hilfen kommen 
oft zu spät und 

sind sehr 
aufwändig!

Hilfen kommen 
oft zu spät und 

sind sehr 
aufwändig!
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Leitgedanken

• Wertschätzender Umgang mit Eltern, 
Kindern und Kollegen. 

• Partizipation und Beteiligung auf der 
Grundlage demokratische Werte!

Haltung 
der 

Fachkräfte: 

Haltung 
der 

Fachkräfte: 
• Wer Kinder bessern schützen/fördern 

will, muss Helfer, Helfersysteme und 
Programme fortwährend 
weiterentwickeln / verändern 
(lernende Organisation)! 

Organisati
on: 

Organisati
on: 

• Fördern und unterstützen, Hilfe zur Selbsthilfe, 
• Vertrauen und Anerkennung, 
• Solidarität mit Benachteiligten der Gesellschaft, 
• Bildungschancen verbessern
• Förderung von Gesundheit als Grundlage für 

gelingende Entwicklung!

Programm: Programm: 
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Anforderungen an ein ganzheitliches  
Familienförderkonzept

kommunale 
Strukturen 

verändern, um 
Hilfesysteme 

besser zu 
vernetzen.

kommunale 
Strukturen 

verändern, um 
Hilfesysteme 

besser zu 
vernetzen.

Demokratischer 
Kinderschutz 

(Wertschätzung, 
Partnerschaftlichke

it, 
Familienförderkonz

ept)

Demokratischer 
Kinderschutz 

(Wertschätzung, 
Partnerschaftlichke

it, 
Familienförderkonz

ept)

Netzwerke 
entwickeln 

(mehrsystemisch)

Netzwerke 
entwickeln 

(mehrsystemisch)

Programme sind 
multiperspektivisch 

(Kindeswohl – 
Elternwohl – 
Gemeinwohl)

Programme sind 
multiperspektivisch 

(Kindeswohl – 
Elternwohl – 
Gemeinwohl)

Präventionskette 
(Frühe Hilfe im 

Vorfeld für Alle bis 
hin zur 

Einzelfallhilfe)

Präventionskette 
(Frühe Hilfe im 

Vorfeld für Alle bis 
hin zur 

Einzelfallhilfe)

Öffentlichkeitsarbei
t (Aktiv, 

Imagewerbung, 
Kampagnen etc.)

Öffentlichkeitsarbei
t (Aktiv, 

Imagewerbung, 
Kampagnen etc.)
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Ziele:
 „Netzwerks Für Familien“ 

Folgen von Familien- und Kinderarmut mindernFolgen von Familien- und Kinderarmut mindern

Gesundes Aufwachsen in Dormagen ermöglichenGesundes Aufwachsen in Dormagen ermöglichen

Chancengerechtigkeit in der Bildung und Ausbildung anstrebenChancengerechtigkeit in der Bildung und Ausbildung anstreben

Soziale Netze für Familien knüpfenSoziale Netze für Familien knüpfen

Institutionellen Übergänge verbessern Institutionellen Übergänge verbessern 

Kooperation und gegenseitige Unterstützung im Kinderschutz fördernKooperation und gegenseitige Unterstützung im Kinderschutz fördern

Angebote für Kinder, Familien und Fachkräfte entwickelnAngebote für Kinder, Familien und Fachkräfte entwickeln
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Zugänge zu Eltern
Die Standards guter Fachpraxis:

Vorurteilsfreie, diskriminierungsfreie Zugänge gestaltenVorurteilsfreie, diskriminierungsfreie Zugänge gestalten

Vertrauen in die Einrichtungen aufbauen (langer Atem)Vertrauen in die Einrichtungen aufbauen (langer Atem)

Eltern als Experten ihrer Lebenswelt wahrnehmen, die von Fachkräften begleitet werden 
und nicht belehrt oder bevormundet
Eltern als Experten ihrer Lebenswelt wahrnehmen, die von Fachkräften begleitet werden 
und nicht belehrt oder bevormundet

Erreichbarkeit sichernErreichbarkeit sichern

Fehler sind kein Versagen sondern Chancen zur EntwicklungFehler sind kein Versagen sondern Chancen zur Entwicklung

Zeit für Beziehungsarbeit einplanen (Ohne Beziehungsangebote kein Vertrauen)Zeit für Beziehungsarbeit einplanen (Ohne Beziehungsangebote kein Vertrauen)

Eltern beteiligen – Elternnetzwerke aufbauen und unterstützenEltern beteiligen – Elternnetzwerke aufbauen und unterstützen
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Willkommenskultur

Mit Eltern 
in den 
Dialog 

treten, z.B. 
durch 

Hausbesuc
he mit 

Beratungs-
angeboten!

Mit Eltern 
in den 
Dialog 

treten, z.B. 
durch 

Hausbesuc
he mit 

Beratungs-
angeboten!

Jugendamt  
Neugeborene
Jugendamt  

Neugeborene

Stadtverwaltung  
Neubürger

Stadtverwaltung  
Neubürger

KiTa/
Familienzentren  
Aufnahme des 

Kindes

KiTa/
Familienzentren  
Aufnahme des 

Kindes

Grundschule  
Besuch der 
Erstklässler 
zu Hause

Grundschule  
Besuch der 
Erstklässler 
zu Hause
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Teilhabe ermöglichen
Ziel: Die Familien nutzen vermehrt die 
Angebote der Kommune

D
a
s 

b
e
d

e
u

te
t 

w
e
n

ig
e
r 

E
in

n
a
h

m
e
n

 
u

n
d
 m

e
h

r 
A

u
sg

a
b

e
n

D
a
s 

b
e
d

e
u

te
t 

w
e
n

ig
e
r 

E
in

n
a
h

m
e
n

 
u

n
d
 m

e
h

r 
A

u
sg

a
b

e
n Elternbildung und die 

dazugehörige Betreuung von 
Kindern ist kostenfrei

Elternbildung und die 
dazugehörige Betreuung von 

Kindern ist kostenfrei

Geringe Elternbeiträge für 
Kinder in Tagesbetreuungen 
Geringe Elternbeiträge für 

Kinder in Tagesbetreuungen 

Familienpass – Teilhabe am 
kulturellen Leben in der 

Kommune

Familienpass – Teilhabe am 
kulturellen Leben in der 

Kommune

Musikschule und VHS sind 
kostenfrei

Musikschule und VHS sind 
kostenfrei
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Dialog als Methode

PolitikPolitik VerwaltungVerwaltung Freie TrägerFreie Träger

FachkräfteFachkräfte ElternEltern KinderKinder

WissenschaftWissenschaft ÜberregionalÜberregional
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Einige Schlagwörter zur gelingenden 
Kooperation 
(nach J. Bauer)

Sehen und gesehen werden / Emotionale Resonanz /

Gemeinsame Aufmerksamkeit gegenüber etwas Neuem

Gemeinsames Handeln / Wirklich zuhören

Vom übereinander Reden zum miteinander Denken und Handeln

Über die Anderen sich selbst verstehen. Davon ausgehen, dass 
jeder das Beste beitragen will.

Ohne den Anderen kann ich weder mich noch die Welt verstehen / 
Jeder kann und soll etwas dazugeben.

Eine lernende Haltung einnehmen / Die schnellen Lösungen sind oft die 
langsamen – Verlangsamung als Methode
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Ausrichtung des Netzwerks

• Netzwerk gegen Kinderarmut 
• Netzwerk Frühe Förderung
• Netzwerk für Familien

NeFF DormagenNeFF Dormagen

• Onlineauftritt
• Familien App
• Fachtage
• Newsletter

Informationsnetz
werk

Informationsnetz
werk

• Kommunale systemübergreifende 
Qualitätsentwicklung

• Multiprofessionelle besetzte 
Qualitätszirkel

• Angebote für Familien

Produktionsnetz
werk

Produktionsnetz
werk
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NeFF Dormagen – „Netzwerk Für 
Familien“

NeFF (Netzwerk Für Familien)       20.03.2013 
Ziele: Frühe Hilfen bis Berufsorientierung / Übergänge optimieren / Kinderschutz  
 

      
 

  
 
  

Verwaltungs- 
vorstand 

Jugendhilfe-
ausschuss 

Schul-
ausschuss 

NeFF I und NeFF II 
Kinderschutz 
Koordination 
 
NeFF Koordinatoren 
(1,5 Stellen) 
 

NeFF I 
Lenkungsgruppe 
2-3 x jährl. 
 

NeFF II 
Koordinierungsstelle 
6 x jährl. 

Jugendbildungsbüro, 
NeFF Koordinatoren 
 

Besteht seit 2006 

AK Familien- 
zentren 
4 x jährl. 

QE Schule - 
OGS 
2 x jährl. 

AK Gesund- 
heit 
2 x jährl. 

AK Kinderschutz-
fachkräfte 
4x jährlich 
 
 

AK 
Schulleiter 
2 x jährl. 

Dezernent,  FBL, JA 
Leitung, PV 
Jugendförderung und 
Schule, Koordinatoren 

AK OS 
3-4 x jährl. 
 

AK RT 
3-4 x jährl. 
 

TAK Fortbildungen 
Kinderschutz 
Koordinatoren, 
Fachkräfte SpD, 
Kinderschutzfachkräfte 

Verantwort-
lich: 
PV Schulver-
waltung 
 

Verantwortlich: 
NeFF 
Koordinatoren 
 
Gründung AK 
Anfang 2013 

Verantwort-
lich: 
Jugendbil-
dungsbüro 

TAK 
Auftaktveran-
staltung NeFF 
II 
Koordinierungs
stelle 

TAK 
Zielentwicklung 
Sek. I – Beruf 
Koordinierungs
stelle 

TAK 
Infomaterialien 
NeFF 
Koordinatorin 

Legende 
 AK – feste Arbeitskreis  
 TAK – Themenarbeitskreis 

(endet nach erledigtem 
Auftrag) 

 FZ – Familienzentren 
 GS – Gesundheitssystem 
 KS – Kinderschutz 
 FB – Fortbildung 
 OS - Orientierungsstufe 
 RT -  Runder Tisch 

Ausbildungsoffensive 
   

AK   
Arbeistmarkt 
3-4 x jährl. 
 
Verantwortlich: 
Jugendbil-
dungsbüro 

AK Familien- 
hebammen 
4 x jährl. 

AK QE im 
Kinderschutz 
NeFF 
Koordinatoren 

Verantwortlich: NeFF 
Koordinatoren 
 

ProKita 
Hakenbroich/ 
Horrem 
3-4 x jährl. 

Stadtteileltern- 
schule Horrem, 
Nievenheim, 
Stürzelberg 
2x jährl. 

NeFF I Frühe Hilfen / Übergänge 

 
NeFF II Übergang GS-WS & Sek I. - Ausb./Beruf 

 

NeFF  Kinderschutz 

NeFF  Koordination 

AK Intern 
3-4 x Jährl. 
 

AK  Schulsozialarbeiter 
3-4 x jährl. 

Verantwort-
lich: 
PV Schulver-
waltung und 
NeFF 
Koordinator 
 

Verantwortlich: 
NeFF 
Koordinator 
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Erweiterung „Netzwerk Für Familien“ - 
NeFF
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Präventionskette

Schwangerschaft

Unterstützung 

für Alle

Unterstützung für 
Gruppen in 
besonderen 
Lebenslagen

Individuelle 
Unterstützung

Kinderschutz

Geburt - zum 

2. Lebensjahr

Unterstützung 

für Alle

Unterstützung für 
Gruppen in 
besonderen 
Lebenslagen

Individuelle 
Unterstützung

Kinderschutz

Kindergarten

Unterstützung 

für Alle

Unterstützung für 
Gruppen in 
besonderen 
Lebenslagen

Individuelle 
Unterstützung

Kinderschutz

Grundschule

Unterstützung 

für Alle

Unterstützung für 
Gruppen in 
besonderen 
Lebenslagen

Individuelle 
Unterstützung

Kinderschutz

Weiterführende 
Schule  

Unterstützung 

für Alle

Unterstützung für 
Gruppen in 
besonderen 
Lebenslagen

Individuelle 
Unterstützung

Jugendschutz

Ausbildung-Beruf

Unterstützung 

für Alle

Unterstützung für 
Gruppen in 
besonderen 
Lebenslagen

Individuelle 
Unterstützung

Jugendschutz
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Angebote für alle Familien

 mit Kleinkindern

1. Betreuungsplatz ab dem 
    4. Lebensmonat
2. Tagesmütterkonzept
3. Babyclubs
4. Krabbelclubs
5. Familienzentren
6. Elternforen in den 
    Stadtteilen
7. Familienhebammen

1. Betreuungsplatz ab dem 
    4. Lebensmonat
2. Tagesmütterkonzept
3. Babyclubs
4. Krabbelclubs
5. Familienzentren
6. Elternforen in den 
    Stadtteilen
7. Familienhebammen
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Entwicklung der Kindergesundheit in Dormagen 
von 2005 - 2015 Schuleingangsuntersuchung - 
Sprachdefizite

Thema Ort 2005 2007 2011 2013 2015

Sprachdefizite Dormagen / Gesamt 28,3% 29,6% 29,4% 28,6% 27,1%
Sprachdefizite Rhein-Kreis Neuss 27,5% 20,8% 29,7% 29,1% 27,7%
Sprachdefizite Hackenbroich 30,3% 0 0 12,3% 0

28,3%
29,6% 29,4% 28,6%

27,1%27,5%

20,8%

29,7% 29,1%
27,7%

30,3%

0 0

12,3%

0

2005 2007 2011 2013 2015
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Sprachförderung 2010- 2019



23.11.2023 
Nürnberg

Martina Hermann-Biert 

Sprachförderung für die ersten 2. 
Lebensjahre
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Teilnehmer der Lenkungsgruppe Schule

Leitung Schulverwaltung
    NeFF Koordinatoren     
Erziehungsberatungsstelle 
Jugendfreizeiteinrichtunge
n Fachbereich Integration

 

Leitung Schulverwaltung
    NeFF Koordinatoren     
Erziehungsberatungsstelle 
Jugendfreizeiteinrichtunge
n Fachbereich Integration

 

Grundschulleitung  
Erprobungsstufen 
Schulsozialarbeit 

Schulpsychologischer 
Dienst OGS Leitung        
Übermittagsbetreuung 

Stadtelternschaft

Grundschulleitung  
Erprobungsstufen 
Schulsozialarbeit 

Schulpsychologischer 
Dienst OGS Leitung        
Übermittagsbetreuung 

Stadtelternschaft



23.11.2023 
Nürnberg

Martina Hermann-Biert 

Ziele der Lenkungsgruppe Schule

Kooperation Jugendhilfe 
– Schule OGS fördern 
und weiterentwickeln

Teilhabe am kulturellen 
und außerschulischer 
Bildung ermöglichen 

und fördern

Übergänge von der 
Grundschule in die 

weiterführende Schule 
besser gestalten

Bessere 
Bildungschancen 

ermöglichen für Kinder 
und Jugendliche in 

benachteiligten 
Lebenswelten
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Aufgaben der Lenkungsgruppe Schule

mind. halbjährliche Treffen mind. halbjährliche Treffen 

Themen zur Qualitätsentwicklung anstoßenThemen zur Qualitätsentwicklung anstoßen

WissenstransferWissenstransfer

InformationsausaustauschInformationsausaustausch

Ideen aufnehmen und Maßnahmen ausbauenIdeen aufnehmen und Maßnahmen ausbauen

Qualitätsanalyse, -entwicklung und -sicherungQualitätsanalyse, -entwicklung und -sicherung
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Arbeitskreise/Gremien im 
Bereich Schule 

NeFF 
Lenkungsgruppe 

Schule

NeFF 
Lenkungsgruppe 

Schule

AK 
Schulsozialarbeit

AK 
Schulsozialarbeit

AK Sozialarbeit 
in 

Jugendzentren

AK Sozialarbeit 
in 

Jugendzentren

QZ Schule 
OGS 

Jugendhilfe

QZ Schule 
OGS 

Jugendhilfe

Schulleiter-
runde GS 
und WS

Schulleiter-
runde GS 
und WS

AK FachtagAK Fachtag

Pädagogischer AK 
WS-GS-JH

Pädagogischer AK 
WS-GS-JH
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Teilhabe ermöglichen

F
am

ili
e

np
as

s
F

am
ili

e
np

as
s VHSVHS

MusikschuleMusikschule

SportvereinSportverein

Theater / KinoTheater / Kino

ElternbildungElternbildung
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Übergänge besser gestalten

Hausbesuche bei Schülern

Rahmenvereinbarung Kita-Schule

Übergangsordner GS – WS

Lehrersprechtag

Gemeinsame Infoveranstaltung aller Weiterführenden Schulen für die 
Grundschulen

Lehrerfachkonferenzen  GS – WS

Gemeinsame Fachtage

Gemeinsame pädagogische Tage
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Übergangsordner GS - WS

Kinder stärken

Mit Eltern den 
Übergang gestalten

Fachkräfte der GS und 
WS gestalten den 
Übergang gemeinsam

Mit Kooperationspartner n 
den Übergang gemeinsam 
unterstützen
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Prozessgestaltung Methoden und 
Verfahren

Qualitätsentwick
lung im 

Netzwerk

Qualitätsentwick
lung im 

Netzwerk

Qualitätsmanage
r / 

Qualitätsbegleite
r

Qualitätsmanage
r / 

Qualitätsbegleite
r

Qualitätswerkstä
tten / 

Qualitätszirkeln / 
Fachtage für Alle

Qualitätswerkstä
tten / 

Qualitätszirkeln / 
Fachtage für Alle

Kooperationen 
mit 

Fachhochschulen
, Universitäten, 

anderen 
Kommunen

Kooperationen 
mit 

Fachhochschulen
, Universitäten, 

anderen 
Kommunen

Regelmäßige 
Klausurtagungen 
über den Stand 

der kommunalen 
Qualitätsentwick

lung

Regelmäßige 
Klausurtagungen 
über den Stand 

der kommunalen 
Qualitätsentwick

lung

Gemeinsame 
Kommunale 

Entwicklungs-
konferenzen

Gemeinsame 
Kommunale 

Entwicklungs-
konferenzen
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Gemeinsame Qualitätsstandards

Kinderschutzverfahren / HausbesucheKinderschutzverfahren / Hausbesuche

Rahmenvereinbarung Übergang Kita GrundschuleRahmenvereinbarung Übergang Kita Grundschule

Übergangsordner GS – WSÜbergangsordner GS – WS

Babyclubs/Krabbelclubs im StadtgebietBabyclubs/Krabbelclubs im Stadtgebiet

Elternforum in den SozialräumenElternforum in den Sozialräumen

Empfehlungen zur Bindungsförderung U3 für alle Betreuungsformen 
als Standard
Empfehlungen zur Bindungsförderung U3 für alle Betreuungsformen 
als Standard

IntegrationskonzeptIntegrationskonzept
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Fazit / Empfehlungen

Entwicklung braucht ZeitEntwicklung braucht Zeit

Kooperationen gelingen, wenn Menschen sich begegnen und 
miteinander in den Dialog treten
Kooperationen gelingen, wenn Menschen sich begegnen und 
miteinander in den Dialog treten
Über den Dialog kann man zu gemeinsamen Haltungen, 
Leitideen, Definitionen und somit zum gemeinsamen Handeln 
kommen

Über den Dialog kann man zu gemeinsamen Haltungen, 
Leitideen, Definitionen und somit zum gemeinsamen Handeln 
kommen
Suchen nach Gemeinsamkeiten und gemeinsamen 
Lösungsansätzen – diese miteinander umsetzen
Suchen nach Gemeinsamkeiten und gemeinsamen 
Lösungsansätzen – diese miteinander umsetzen

Es braucht einen Motor – Kümmerer Es braucht einen Motor – Kümmerer 

Teilhabe von benachteiligten Kindern / Familien ermöglichenTeilhabe von benachteiligten Kindern / Familien ermöglichen

Elternbildung fördern – Hilfe zur SelbsthilfeElternbildung fördern – Hilfe zur Selbsthilfe

Soziale Netze für Familien knüpfenSoziale Netze für Familien knüpfen
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Vergleich vorläufige Schutzmaßnahmen
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Wirkung … auch finanziell!

Zuschussbedarf der Hilfen in und außerhalb der Familie je Einwohner in Euro ohne § 35a 
SGB VIII
Interkommunaler Vergleich 2007 (Prüfergebnis Gemeindeprüfungsanstalt NRW - GPA)
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Aktuelle Arbeitsschwerpunkte

• Frühe Hilfen: Neueinstellung Kinderkrankenschwester & Aufbau 
Lotsendienst Kinderarztpraxen 

• Weiterentwicklung der Kinderschutzarbeit 

• Seit 2017 Qualitätsentwicklung im Bereich Partizipation (siehe 
Maßnahmen Kinderfreundliche Kommune)

• Familien, Kinder , - und Jugendförderplan (derzeit in Beratung 
des UA)

• Aufbau der Sozialen Arbeit an Schulen 

• Aufbau der Jugendberufsagentur

• Qualitätsentwicklungsinitiativen für eine inklusive Kinder- und 
Jugendhilfe
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Das Dormagener Modell




23.11.2023 
Nürnberg

Martina Hermann-Biert 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

https://www.dormagen.de/familienapp/ 

https://www.dormagen.de/familienapp/
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